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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 25. Mai 


Thorner 


Oldeulſche 


— . — — 


1895. 


Juſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder heren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 


orn: die Expedition Brücken traße 3%, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Jeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Subri . Ind 
eum ark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


Dam Reichstage. 
97. Sitzung am 22. Mai. 

Das Haus fährt in der Beratung der Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Novelle fort bei Artikel 2, welcher von der 
Brennſteuer handelt. § 2 wird debattelos genehmigt. 

§z ſetzt feſt, daß da, wo bei dem Branntwein⸗ 

export ein Erlaß oder eine Vergütung der Verbrauchs ⸗ 
abgabe eintritt, pro Hektoliter reinen Alkohols 6 Mk. 
zu erſtatten ſind. Bis zu dem gleichen Betrage kann 
für Branntweine zur Eſſigbereitung eine Vergütung 
der Brennſteuer gewährt werden. Hierzu wird ein 
Antrag Gamp angenommen, die Ausfuhrvergütungen 
auch auf die Fabrikate auszudehnen, zu deren Her⸗ 
ſtellung Branntwein verwendet worden iſt. 
ER, im Abſatz 2 beſtimmt ferner, daß die all⸗ 
jährlich vom Bundesrate zu revidirenden Vergütungs⸗ 
ſätze zu ermäßigen ſind, wenn die Geſamtſumme der 
gezahlten Vergütungen im voraufgegangenen Jahre 
die Einnahme an Brennſteuer überſtiegen hat. Ein 
Kompromißantrag Gamp und Gen. will hier hinzu⸗ 
fügen: oder doch ohne bereits eingetretene Kürzung 
der Vergütungen überſtiegen haben würde. Derjelbe 
wird ebenfalls angenommen. 8 

Der Schlußabſatz des Paragraphen beſtimmt 
endlich, daß im Jahre 1902/3 eine Vergütung nicht 
gewährt werden darf, falls und inſoweit die Geſamt⸗ 
ſumme der bis dahin gezahlten Vergütungen die Ge⸗ 
ſamtſumme der bis dahin aufgekommenen Brennſteuer 
überſteigt. Ein Antrag Müller⸗Fulda will ſtatt 
1902/½ ſetzen 1897/98. [Diefer Antrag iſt eine Kon ⸗ 
ſequenz des Antrages Müller zum Artikel 3 der Vor⸗ 
lage, daß die Brennſteuer überhaupt ſchon am 
30. September 1898 außer Kraft treten ſoll, ſtatt, 
wie die Kommiſſion vorſchlägt, erſt 1903.] 

Die Diskuſſion erſtreckt ſich nunmehr auf Abſatz 3, 
wonach aus einem etwaigen Ueberſchuß der Brenn⸗ 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
43.) (Fortſetzung.) 

Wolf von Gudenheim war bereits acht Tage 
in Neapel und noch immer hatte er Lonas 
Schreiben nicht beantwortet. Vom erſten Abend 
an, an welchem er den Brief empfangen, war 
er entſchloſſen geweſen, acht Tage zu warten, 
ehe er an eine Beantwortung deſſelben denken 
wollte. Indem er dieſen Entſchluß gefaßt, 
hatte er vielleicht die eigene Schwäche des 
Herzens gefürchtet. Die Ruhe aber, welche ihn, 
im Vergleich zu der letzten Zeit, ergriffen, ſeitdem 
er Gewißheit über Lonas Schickſal erhalten, 
ließ ihn nun ſich ganz dem Einfluß hingeben, 
den eine neue Umgebung, mancherlei herrliche 
Eindrücke auf ihn machten. Er mußte trotzdem 
nicht ſelten energiſch dem unruhevollen Herzen 
Ruhe gebieten und wenn Lonas Bild vor ihm 
aufgetaucht, ſich von demſelben mit Gewalt ab⸗ 
wenden. 

Nun kam ein zweiter Brief, von Frau von 
Frohsdorf. Er meldete ihm ihre Geneſung von 
langer Krankheit und den heißen Wunſch, be⸗ 
zangenes Unrecht zu fühnen, jeden Stein hin⸗ 
wegzuräumen, den ſie ſelbſt in den Frieden des 
jungen Hausſtandes geworfen. 

Frau von Frohsdorfs Brief regte Wolf von 
Gudenheim mächtig auf, aber er war nicht im 
Stande, ihn zu einem milderen Urteile über 
Lonas Benehmen zu veranlaſſen, er bewog ihn 
nur, die Worte, welche er jetzt an ſie richtete, 
milder zu wählen. Indem er aber ſchrieb — 
an 15 ſchrieb, die doch all ſein Sinnen und 
Denken in Anſpruch nahm, wallte das heiße 


Köpke. 


ſteuer⸗Einnahmen über die Vergütungen auch für den ⸗ 
jenigen Branntwein Vergütungen gewährt werden 
können, der zu anderen ſteuerfreien Zwecken als zur 


Eſſigbereitung verwendet wird. 


Abg. Richter beantragt Streichung dieſes Ab⸗ 
ſatzes, und modifizirt im Laufe der weiteren Debatte 
ſeinen Antrag dahin, in dem Abſatz 3 einzuſchalten: 
mad Maßgabe ber Feſtſetzungen im Reichshaushalts⸗ 
etat.“ 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, der Abſatz 3 ange- 
nommen. 

Zu dem vierten und Schluß⸗Abſatz des § 5 liegt 
obiger Antrag Müller⸗Fulda vor. Die Diskuſſion 
wird wegen des Zuſammenhanges dieſes Antrages 
mit dem Artikel III. Abſatz 2 über die Dauer der 
Giltigkeit der Brennſteuer gleich auf dieſen Artikel 
ausgedehnt. 

Abg. Lieber macht den Vermittelungsvorſchlag, 
die Brennſteuer bis 1901 in Giltigkeit zu laſſen, und 
demgemäß auch im Artikel II Abſatz 4 zu ſagen vom 
4. Oktober 1900 —30. September 1901. 

Nach längerer erregter Debatte wird zunächſt der 
Antrag Müller ⸗Fulda zu § 3 Abſatz 4, ſtatt 1902/3 
zu ſagen 1897/98 abgeſtimmt. Der Antrag wird mit 
154 gegen 97 Stimmen abgelehnt. Nunmehr wird 
der Kompromißantrag Lieber angenommen. 

Artikel IIa ermächtigt den Bundesrat, die Aus⸗ 
fuhrvergütungen ſchon dann zu gewähren, wenn 
Branntwein behufs ſpäterer Ausfuhr zu einem ſteuer⸗ 
freien Lager abgefertigt wird. 

Sowohl der Abg. Fiſchbeck, wie auch die Abgg. 
Gamp und Zimmermann [Antif.] beantragen, dieſen 
erſt von der Kommiſſion beſchloſſenen, in der Vorlage 
nicht enthalten geweſenen Artikel wieder zu ſtreichen. 
Dies geſchieht nach unweſentlicher Debatte. 

Artikel IIb ermächtigt den Bundesrat, den Klein- 
handel mit denaturirtem Spiritus abweichend von 
§ 33 der Gewerbeordnung zu regeln. Entgegen einem 
anderen Vorſchlage Richters wird Artikel Hb ge⸗ 
nehmigt 5 

Artikel III beſtimmt in No. 1, daß dieſes Geſetz 
mit Ausnahme des [von den Ausfuhr⸗ ꝛc. Vergütungen 
handelnden] § 3 Artikels II am 1. Juli 1895 in 
Kraft tritt, der Artikel II, § 3 dagegen erſt am 
1. Oktober 1895. 

Die Abgg. Fiſchbeck, Weiß [fri] ſowie 
Müllter-Fulda [Itr.] beantragen, daß das ganze 
Geſetz erſt am 1. Oktober in Kraft trete, wogegen ein 
Antrag Gamp das ganze Geſetz einſchließlich $ 3 
Artikels II ſchon am 1. Juli in Kraft treten laſſen 
will. 

Nummer 2 des Artikels beſtimmt, daß vor dem 
22. März 1895 abgeſchloſſene Verkäufe an Spiritus, 
welche auf Grund von vor demſelben Termine ge⸗ 
machten Melaſſe⸗Einkäufen beruhen, bis zum 30. Sep⸗ 
tember zu den bisher geltenden Steuerbedingungen er⸗ 
ledigt werden können. Zu Nr. 1 des Artikels wird 
der Antrag Gamp nach kurzer Debatte angenommen, 
desgleichen zu Nr. 2. 


Blut in ihm auf. Er war empört über ſich 
ſelber, daß er ſo leicht zum Vergeben und Ver⸗ 
geſſen geneigt war, er hätte ſich um des einzigen 
Augenblickes willen, in welchem er die Feder 
zur Seite gelegt und aufgeſprungen war, um 
nicht zu ſchreiben, ſondern zu reiſen, verachten 
mögen. 

Er hatte den angefangenen Brief vollendet, 
ſo kühl, wie er kaum an Lona zu ſchreiben für 
möglich gehalten. Er ſchrieb ihr nichts von 
dem Schmerz, nichts von der Liebe, in welcher 
er ſo ſchwer gekränkt worden ſei, ſondern 
er ſchrieb ihr von der Rückſichtsloſigkeit, mit 
welcher ſie ſeine Ehre, ſeinen Namen dem 
Geſpött der Welt preisgegeben und daß er es 
ihr überlaſſen müſſe, zu beſtimmen, auf welche 
Art ihre unbeſonnene Handlungsweiſe ausge⸗ 
glichen werden ſollte. Ferner ſchrieb er ihr 
von der unnützen Sorge, die ſie ſich wegen 
ihrer Herkunft gemacht, er machte ihr Mit⸗ 
teilung von der Höhe ihres Vermögens, über 
welches ſie frei zu verfügen haben werde, ſelbſt 
davon, daß es unter den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen für ſie nicht einmal eine beſonders 
glänzende Partie geweſen ſei, wenn ſie, eine 
Komteſſe Hohenſtein, einem Freiherrn von 
Gudenheim ihre Hand gereicht. 

Der Brief war beendet, noch einmal durch⸗ 
geleſen, kouvertirt und verſchloſſen. Der Frei⸗ 
herr ſchrieb nunmehr mit feſter Hand die 
Adreſſe und übergab dem Diener den Brief zur 
Beſorgung. Er fühlte ſich jetzt vollſtändig be⸗ 
friedigt. Nicht eine Spur von Mitleid regte 
ſich in ihm, obgleich er ſich den Eindruck ver⸗ 
gegenwärtigte, den dieſes Schreiben auf Lona 
machen würde. In ihm lebte doch das Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie ihn liebte, und nur der Groll 
konnte vorübergehend dieſe Ueberzeugung bannen. 
Und dennoch kein Erbarmen in dieſer Stunde. 
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Nr. 46. 


Ver Reſt des Geſetzes wird debattelos angenommen, 
ebenſo die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution betr. Maßnahmen gegen Verfälſchung des Trink ⸗ 
branntweins. 

Es folgt die dritte Beratung der Vorlage betr 
Beſtrafung von Sklavenraub und Sklavenhandel. 

Nach einigen Bemerkungen Molkenbuhrs in der 
Generaldebatie und nach kurzer Spezialdebatte wird 
das Geſetz in der Faſſung der 2. Leſung angenommen. 


Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs | den Salzbau in Hannover. 


über die Schutztruppen in Südweſtafrika und 
Kamerun. 

Die Kommiſſion ſchlägt unveränderte Annahme 
der Faſſung vor. Nach kurzer Debatte wird die Vor⸗ 
lage angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Nachtragsetats 
l des Nordoſtſeekanals ferner Forderungen 
ür die Schutzgebiete ꝛc.J. Nach kurzer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Abg. Bebel und dem Direktor 
Kayſer werden die einzelnen Poſitionen der Nachtrags⸗ 
etats genehmigt 

Freitag: Wahlprüfungen. Dritte Beratung des 
Branntweins⸗, des Zuckerſteuer⸗Geſetzes, ferner der 
Etats.Nachträge und des Geſetzes über die Schutztruppe. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
70. Sitzung vom 22. Mai. 

Zur zweiten Beratung ſteht der Entwurf betr. 
ſtaatliche Arbeiterwohnungen. Die Kommiſſion em⸗ 
pfiehlt Annahme der Vorlage. 

Abg. Gothein [fr. Vg.] erkennt im Prinzip das 
in der Vorlage enthaltene Beſtreben an, meint aber, 
daß durch die Vorlage die Wohnungsfrage in großen 
Städten nicht gelöſt werde. Ueberdies bekämpft Redner 
die Forderung des Pauſchquantums von 2 Millionen 
für die Zwecke der Vorlage; die Forderungen ſollten 
bei den Spezialetats eingeſtellt werden. 

Abg. v. Kölichen [k.] beantragt Rückverweiſung 
der Vorlage vn die Kommiſſion. 


Miniſter Miquel wendet ſich gegen die Bedenken] den Miniſter nicht auf ſein Auftreten Äh 


des Abg. Gothein und meint, daß wenn die Vorlage 
bewilligt würde, noch in dieſem Jahre mit dem Bau 
von Arbeiterwohnungen begonnen werden könnte. 
Abg. v. Kölichen [f.] beantragt, daß Arbeiter 
häuſer, die durch Unterſtützung mit Bauprämien zc. 


erbaut werden, von einem Arbeiter nur an einen | kein Härchen krümmt. 


anderen Arbeiter desſelben Betriebes veräußert werden 
können. Hierzu ſei Kommiſſionsberatung nötig. 
Miniſter v. Berlepſch erklärt eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung für ſchädlich. 
Abg. v. Kölichen zieht hierauf ſeinen Antrag 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn ! 
berg, München, n 


Hamburg, Königsberg ꝛc. 17 


In zweiter Leſung wird ſodann die Vorlage betr. 
Beſeitigung der Doppelbeſteuerung der aus außer⸗ 
preußiſchen Unternehmungen bezogenen Einkommen an⸗ 
genommen. - 

Debattelos wird in erſter und zweiter Beiung?ge- 
nehmigt die Vorlage betr. die Evangl. Kirchenverfaſſung 
in den neuen Provinzen. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. die 
Ausdehnung der berggeſetzlichen Beſtimmungen auf 
Der Entwurf wird nach 
kurzer Debatte auch in zweiter Leſung genehmigt. 

Der vom Herrenhaus angenommene Entwurf auf 
Aufhebung der Rückzahlung der Grundſteuer Ent⸗ 
ſchädigungen wird in erſter Leſung erledigt, woran 
das Haus ſich bis Sonnabend vertagt. 
— nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mat. 

— Die Rückkehr des Kaiſers nach 
Pots dam iſt auf den Freitag feſtgeſetzt. Am 
Dienstag ließ ſich der Kaiſers nochmals in 
Prökelwitz von dem Fabrikanten Helfft aus 
Berlin die Triumphſpirituslampe vorführen. 

— Generalmajor v. Hüpeden iſt 
mit dem Charakter als Generalleutnant zur 
Dis poſition geſtellt worden. 

— Miniſter v. Köller iſt von ſeinem 
Urlaub aus dem Elſaß am Dienstag wieder in 
Berlin eingetroffen. f 

— Ueber die Gründe der plötzlichen 
Abreiſe des Miniſters v. Köller 


135 


in der That vorhandene 


Reichstage bei Beratung der Umſturzvorlage 
zurückzuführen ſei. Das war nach Anſicht ge⸗ 
wiſſer hochſtehender Kreiſe nur eine Bagatelle, 
um derentwillen man einem preußiſchen Miniſter 
Die Geſchichte, die, wenn 
nicht wahr, ſo doch gut erfunden iſt, iſt kurz 
folgende: Man erinnert ſich, daß vor einigen 
Wochen die „Berl. Korr.“ kurz hinter einander 
zwei Artikel gegen die Agrarier im Allgemeinen 


auf nochmalige Kommiſſionsberatung zurück, worauf | und ihr Organ, die „Deutſche Tageszeitung“, im 


nach weiterer unweſentlicher Debatte das Haus den 
Antrag Kölichen auf Streichung der Bewilligung von 
Bauprämien annimmt und mit dieſer Modifikation die 
ganze Vorlage annimmt. 


Beſonderen brachte. Die Artikel erregten großes 
Aufſehen, namentlich bei den Konſervativen. 
Wie kann Herr v. Köller derlei machen? Man 


Herr von Gudenheim nahm ihren Brief ſeiner Liebe in ihr lebendig geworden war, fo 
zur Hand; er las nochmals die wenigen Zeilen,] konnte derſelbe eine ernſtere und nachhaltigere 
er ſah die unſichere Schrift, aber — in dem] Wirkung ausüben, als der erſte, weil ihm eine 


Augenblick, wo er wieder eine verſöhnliche 
Stimmung in ſich aufwallen fühlte, legte er den 


gewiſſe Berechtigung fehlte. 


Was war zu thun? Wenn der Freiherr, 


Brief ſchnell an ſeinen Platz zurück, als fürchte] nachdem er zu dieſen Befürchtungen gelangt 
er deſſen Einfluß auf feine Entſchlüſſe. Er] war, noch hätte handeln können, wie er gewollt, 


wollte ſich unverſöhnlich zeigen. 
Wenn Wolf von Gudenheim nur eine 


er würde wohl den nächſten Zug benutzt haben, 
der ihn der deutſchen Grenze näher bringen 


Ahnung von der Wirkung gehabt hätte, welche] konnte. Nun aber war er gezwungen, einſt⸗ 
das Leſen ſeines Briefes auf die Empfängerin | weilen eine abwartende Stellung einzunehmen, 


ausübte, er, würde nicht fo ruhige Tage ver⸗ 
bracht haben, wie er ſie jetzt in der That ver⸗ 


weil er Nachrichten erhalten konnte, weil ſein 
Weib dennoch vielleicht den Schritt wagen 


lebte und einer Antwort auf ſein Schreiben [würde, auf welchen er gewartet. 


entgegenſah. Daß die Ruhe trotzdem eine er⸗ 


Lona hatte ihn bereits gewagt — allein, 


künſtelte war, bewies der Umſtand, daß er, von | ohne Frau von Frohsdorfs Begleitung, die ſie 
dem Augenblick an, wo er die Nachricht er- | mit Rückſicht, aber beſtimmt abgelehnt. Sie 
warten durfte, ſich in einem Zuſtand von Auf. beſaß kaum die Gewißheit, daß ſie den geliebten 


regung befand, welchen zu bewältigen er ver⸗ 
gebens bemüht war. In Wahrheit 
die felſenfeſte Gewißheit beruhigt, daß Lona, 


die eines Tages freiwillig und allein von ihm] gegangen, 


gegangen war, den rechten Weg finden würde, 
der allein zu ſeinem Herzen zurückführen konnte. 

Aber die Zeit verging und nichts 
was er erwartet und ſo heiß herbeigeſehnt hatte, 
trat ein. Jedes Geräuſch erſchreckte 
Gudenheim. Das Oeffnen einer Thür, 


von dem, Unſichere 


Wolf von | fie begangen, 
ein uns | werben, fie war auch entſchloſſen, ſich nicht 


Mann in Neapel finden würde, als fie auch 


hatte ihn | unverweilt ihre Vorbereitungen zur Abreiſe traf. 


Es war eine große Veränderung mit ihr vor⸗ 
die ſogar in ihrem Aeußern wahrzu⸗ 
nehmen war. Das heiße Verlangen nach 
Frieden, nach Glück hatte jedes Aengſtliche, 
von ihr abgeſtreift und einem feſten 
Wollen Platz gemacht. Der große Fehler, den 
mußte nach Kräften gut gemacht 


gewohnter Schritt verſetzte ihn auf Stunden in] wieder von Ideen und Zufälligkeiten irre leiten 


Mißmut, weil nicht der Umſtand eingetreten] zu laſſen. 


war, auf welchen er mit Beſtimmtheit gerechnet 


hatte. Von Neuem fühlte er ſich von Angſt Gatten abgewartet, 
und Sorge ergriffen und indem er ſich jede | Tagen abgereiſt 


Zeile, die er an Lona geſchrieben, vergegen⸗ 


wärtigte, begann fein Herz heftig und immer | jelben- Tag, 


heftiger zu klopfen. Aber nicht das Herz allein, 
ſondern auch ſein Gewiſſen. Zum mindeſten 
hatte er nicht großmütig gehandelt und — 


wenn nun ein neuer Zweifel an die Stärke | zwang, 


ſie auch nicht einen Brief des 
ſondern war nach wenigen 
erſt ge —, vom 
eigentlich war es ihr Wunſch, noch an beme 
b an welchem Frau von Frohsdorf 
ihr die Nachrichten überbracht, abzureiſen. 
Die ſeeliſchen Erſchütterungen hatten fie in 
einen Zuſtand von Erſchöpfung verſetzt, der ſie 
ſich eine kurze Zeit der Ruhe zu gönnen. 


So hatte 


“ 


drang in ihn; Herr v. Köller zuckte anfänglich 
die Achſeln. Dann aber geſtand er, er ſei ſehr 
unſchuldig an den Artikeln; ſie ſtammten direkt 
aus dem Civil-Kabinet, von Herrn v. Lucanus. 
Es ſei nichts anders übrig geblieben, die „Berl. 
Korr.“ hätte ſie bringen müſſen. Natürlich ſei 
dieſe Aeußerung nicht verſchwiegen geblieben. 
Schließlich ſei ſie auch zu den Ohren des Herrn 
v. Lucanus gekommen. Derſelbe habe Bericht 
erſtattet und mit Herrn v. Köller hätte eine 
kleine Auseinanderſetzung ſtattgefunden, die dieſem 
ein zeitweiliges Verſchwinden aus den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Kreiſen hätte geraten erſcheinen laſſen. 

— Die Abdankungsgerüchte über 
den Herzog Alfred von Ko burg er: 
fahren bereits ein Dementi durch die „Koburger 
Zeitung“. 

— Die „Volksztg.“ hält ihre Mitteilung 
bezüglich eines neuen preußiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes durchaus aufrecht und erklärt, 
die Quelle, aus welcher die Nachricht gefloſſen 
jet, ſchließe jeden Irrtum aus. 

— Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß 
für die Meldereiterdetachements 
Retruten auszuwählen find, welche, mit der 
Wartung von Pferden vertraut, ihrem Berufe 
Sowie ihrer körperlichen und geiſtigen Befähigung 
nach für den Dienſt der Meldereiter beſonders 
geignet erſcheinen; untadelhafte Führung, 
Isarfes Sehvermögen, Kenntnis der deutſchen 
Sprache, Fertigkeit im Leſen und Schreiben 
find weitere Vorbedingungen. Die Anforder⸗ 
ungen an Körpergröße und Körpergewicht ent⸗ 
ſprechen denjenigen für die leichte Kavallerie bei 
Garde⸗ bezw. Provinzialkavallerie. 

— Die Juſtizkommiſſion des 
Reichstags hat am Mittwoch den § 300 
der Strafprozeßnovelle, durch den das Refums 
des Schwurgerichts⸗Präſidenten wieder einge⸗ 
führt werden ſoll, mit 14 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. Außerdem wurde der Zuſatz ange⸗ 
nommen, daß der Vortrag des Vorſitzenden 
über deſſen perſönliche Anſicht von der Schuld 
oder Nichtſchuld keinerlei Andeutungen enthalten 
darf. Die Sitzungen der Kommiſſion wurden 
darauf für die gegenwärtige Tagung beſchloſſen. 

— Die württembergiſche Kammer 
hat eine Reſolution betreffend die Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung mit 80 gegen 
2 Stimmen angenommen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, beim Bundesrat dahin zu wirken, daß 
neue Militärſtrafprozeßordnung nach den 
erprobten Grundſätzen der bürgerlichen Straf: 
geßordnung ausgearbeitet werde. Falls dieſes 
l geſchehe, ſolle die württembergiſche Res 
gierung bis zum Erlaß folder Reichs militär⸗ 
firafprogekorbnung eine Aenderung der Landes⸗ 
militärftrafprogebordnung herbeiführen im Sinne 
der bürgerlichen Strafprozeßordnung. Der 
Rriegsminifter Frhr. v. Schott erklärte, daß er 
einer Reichsmilitärſtrafprozeßordnung geneigt ſei 
und einer Aenderung der gegenwärtigen Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung in dem gewünſchten Sinne 
nicht entgegen ſei. 

— Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von Berlin hat, wie wir 
der „Volksztg.“ entnehmen, in ihrer neulichen 
nicht öffentlichen Sitzung beſchloſſen, ein Bildnts 
—— . — ] 


Lona reiſte nicht von glänzenden Hoffnungen 
getragen, ſondern blickte ernſt einer ernſten Zeit 
entgegen. Aber dennoch war ſie voll heiligen 
Friedens, voll einer tiefinnerſten Ueberzeugung, 
daß endlich das Glück kommen werde. Sie 
fürchtete nicht einmal mehr die erſte Begegnung 
mit Wolf, obgleich ſie ſich oft genug ſein Geſicht 
vergegenwärtigte, mit welchem er ihr gegen: 
überſtehen würde. Er liebte fie, wenigſtens 
hatte er ſie geliebt — wie ſehr, mußte ſie ſich 
von Frau von Frohsdorf ſagen laſſen —, konnte 
er ihr ſein Herz um eines falſchen Schrittes 
willen dauernd verſchließen? 

Sie fuhr in einen hellen Frühlingstag hinein. 
Soldiger Sonnenſchein überflutete Berg und 
al, Wälder und Felder, goldiger Sonnenſchein 
te auch im Herzen des jungen Weibes feinen 
Einzug gehalten, das die Welt in ihrem 
bhönheitsglanz bewunderte. Lona reiſte Tage 
„Nacht, nicht ahnend, daß in demſelben 

ge, in welchem fie ſich befand, jener Brief 
mitreiſte der ihr noch einmal einen furchtbaren 
Schmerz, alle Domänen des Zweifels bringen 
ſollte, welche ihre Jugend vergiftet und Leid 
auf Leid auf ſie gehäuft. 


Sie war ſpät am Abend in Neapel ange⸗ 
kommen und hatte in einem Gaſthofe in der 
längs des Meeres ſich erſtreckenden Riviera di 
Chiaia Wohnung genommen. Von der an⸗ 
ſtrengenden Reiſe vollſtändig erſchöpft, legte ſie 
ſich früh zum Schlafen nieder, um ſogleich am 
folgenden Morgen das zu thun, was ſie als 
eine unabweisbare Notwendigkeit erkannte. Sie 
ſchlief lange und traumlos, um geſtärkt und 
gekräftigt zu erwachen. 


Nun pochte doch das Herz wieder in bangen, 
unruhevollen Schlägen den nächſten Stunden 
entgegen. Sie würde Wolf wiederſehen — wie 
würde er ihr begegnen? Sie erſchauerte unter 
der Vorſtellung, daß ſein Blick finſter auf ihr 
ruhen könne, aber das Blut kehrte ſchnell in 
ihre Wangen zurück, fie hatte doch ein Sieges⸗ 


15 Vorſtehers Dr. Langerhans anfertigen zu 
aſſen. 

— Für den Antrag auf Erlaß der 
Rückzahlung der Grundſteuer⸗ 
entſchädigung hat ſich die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes mit 10 gegen 4 Stimmen 
erklärt. Dagegen ſtimmten der „Poſt“ zufolge 
die beiden nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Sattler und Dr. Krauſe⸗ Königsberg und 
vom Zentrum die Abgeordneten Humann und 
Oſtrop, während die beiden anderen Vertreter 
des Zentrums ſich für die Vorlage erklärten. 

— In einer perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Abg. v. Hammerſtein, 


Richter und Singer — wegen der Branntwein ⸗ 


ſpekulationsartikel der „Kreuzztg“ erklärt erſterer, 
er habe wegen der ſeitens der Frankfurter 
„Kleinen Preſſe“ gegen ihn erhobenen Anklagen 
den Antrag auf Einleitung des Strafverfahrens 
geſtellt. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ berichtet 
eingehend über die am 18. Mai im Finanz⸗ 
miniſterium ſtattgehabte Konferenz über die 
Förderung des Perſonalkredits 
der mittleren Stände. Danach ſoll ein 
Zentralkreditinſtitut als ſelbſtſtändige, nicht 
geſellſchaftlich organiſirte Auſtalt mit juriſtiſcher 
Perſönlichkeit errichtet werden, welche der 
ſtaatlichen Leitung unterſtehen und einſtweilen 
auch vom Staate allein mit dem notwendigen 
Betriebsfond ausgeſtattet werden fol, Der 
Direktion der Anſtalt wird ein Beirat zur 
Seite geſtellt, der weſentlich aus Vertretern 
der mit der Anſtalt in Geſchäfts verbindung 
ſtehenden genoſſenſchaftlichen Verbände beſteht. 
Als Betriebsfond wird eine vom Staate als 
ſtiller Geſellſchafter gemachte feſte Einlage von 
etwa fünf Millionen Mark der Anſtalt zur 
Verfügung geſtellt. Die beteiligten Miniſter 
erklärten, möglicher Weiſe werde der Geſetz⸗ 
entwurf über die Organiſation des Perſonal⸗ 
kredits der mittleren Stände dem Landtage 
noch in der jetzigen Seſſion vorgelegt werden. 

— Der für die Jahre 1895 und 1897 
neu gebildete Landeseiſenbahnrat if 
zu ſeiner erſten Sitzung auf den 29. d. Mts. 
einberufen. Nach der Geſchäftsordnung kann 
in dieſer Sitzung nur der Ausſchuß für die 
Vorberatung der dem Landeseiſenbahnrat über⸗ 
wieſenen Vorlagen gewählt werden. Es iſt 
aber bereits in Ausſicht genommen, demnächſt 
zu einem nahen Zeitpunkt den Ausſchuß zur 
Vorberatung zahlreicher wichtiger, insbeſondere 
für die Kreiſe der Landwirtſchaft bedeutſamer 
Vorlagen einzuberufen und ſodann alsbald eine 
zweite Sitzung des Landes eiſenbahnrats anzu⸗ 
beraumen. R 

— Ueber die Handhabung der 
Zeugniszwangs mittel im Dis 
ziplinarverfahren veröffentlicht der 
Reichsanzeiger ein Rundſchreiben der zuſtändigen 
Miniſter an die Regierungspräſidenten, dem 
zufolge laut einem Beſchluß des Oberlandes⸗ 
gerichts in Naumburg vom 17. November 1894 
der Unterſuchungskommiſſar die Zeugniszwangs⸗ 
mittel ſelbſt handhaben müſſe. Durch Ver⸗ 
mittelung des Amtsgerichts dagegen ſei eine 
ſolche Straffeſtſetzung nicht zu erreichen, ſoweit 
eine ſolche Vermittelung nicht für beſondere 


bewußtſein, das ihr jedes Bedenken und jede 
Unruhe überwinden half. 

So war's in dem einen Augenblick, als ſie 
am Fenſter ſtand und ihre Blicke über den 
herrlichen Golf zu den ſonnenbeglänzten Höhen 
gleiten ließ, und in dem andern? 

Der Kellner brachte das Fremdenbuch und 
dann gleich darauf einen Brief. Sie brauchte 
nur einen Blick auf denſelben zu werfen, um 
ſofort die Handſchrift des Gatten zu erkennen. 
Lona legte ihre Hand feſt auf den Tiſch, um 
ſich zu ſtützen, ſie fühlte ſich einer Ohnmacht 
nahe. Eine Ahnung kommenden Unheils ſtieg 
in ihr auf, und das Lächeln, welches ſie er⸗ 
zwungen, wie um ſich ſelbſt zu beruhigen, er⸗ 
ſtarb auf ihren Lippen. 

Wolf ſchrieb — jetzt. Es war unzweifel⸗ 
haft eine Beantwortung ihres Briefes — nach 
ſo langer Zeit! 

Sie war unfähig, den Brief ſogleich zu 
öffnen und zu leſen, ſie konnte keinen anderen 
klaren Gedanken faſſen, als daß ihr Gatte ihren 
Brief wirklich erhalten und erſt nach ſo endlos 
langer Zeit eine Beantwortung deſſelben vor ⸗ 
genommen. Das Blut wallte heiß in ihr auf. 
Wenn er ſie noch liebte, hätte er ſo erbarm⸗ 
ungslos handeln können? 

Mit zitternden Händen erbrach ſie endlich, 
nachdem ſie ſich zur Ruhe gezwungen, den Brief. 
Sie war kaum noch von dem Inhalt deſſelben 
überraſcht. Aber wie ein Stich ging es ihr 
durchs Herz. Sie fühlte ein ſchneidendes Weh 
und es wurde ihr dunkel vor den Augen. 

„Verloren!“ kam es über ihre blutloſen 
Lippen. Und wieder las ſie den Brief, die 
kalten, ruhigen Worte, die ihr ſagten, wie ſie 
ſich gegen Sitte und Anſtand vergangen, wie 
ſie Unehre über den Namen ihres Gatten ge⸗ 
bracht. Und nicht ein einziges Wort, das ihr 
irgend welchen Troſt hätte gewähren können, 
das ihr ſagte, daß noch eine Spur jenes Ge⸗ 
fühles in ihm lebendig ſei, das ihn eines Tages 
zu ihren Füßen gelegt. 


Fälle z. B. in dem Geſetz über das Paßweſen 


ausdrücklich vorgeſehen iſt. 


— Die „Köln. Ztg.“ meldet, die drei 
Mächte England, Rußland und Frankreich 
beabſichtigen die Einberufung einer euro⸗ 
päiſchen Konferenz, falls die Pforte ſich 
weigern follte, die armeniſchen Reformvorſchläge 
anzunehmen und durchzuführen. 


— Keinem Konſervativen, Zentrumsmann 
oder Nationalliberalen eine Stimme mehr, ſo 
heißt es in dem Organ der Böckel und 
Ahlwardt. Angeſichts der Erfahrungen 
bei der Umſturzvorlage müßten neue Wahlen 


„die reaktionären Parteien wegfegen, wie Spreu. 


„Nieder mit der Reaktion!“ muß einmal die 
Wahlparole werden. Haben wir erſt wieder 
Rede⸗ und Denkfreiheit, dann wollen wir 
Deutſche uns unter einander ſchon einig werden. 
Der gemeinſame Feind iſt jetzt der Abſolutismus, 
die Willkür. Gegen dieſe gilt es zunächſt ge⸗ 
ſchloſſen zuſammenzuſtehen!“ 

Der Afrikareiſende Gottlob Adolf 
Krauſe erklärt in einem Artikel der „Kreuzztg.“, 
daß in Togo Sklaven märkte abgehalten 
und Sklavenhandel getrieben werde; auch 
deutſche Beamte hätten ſich mit dieſem Handel 


beſchäftigt. 
Ausland. 
Italien. 


Ueber die Finanzlage hat auch der Finanz: 
miniſter Boſelli beruhigende Erklärungen ab⸗ 
gegeben. In einer Wahlrede in Savona teilte 
er mit, die Einnahmen in den erſten 10 Monaten 
des Jahres 1894/95 und die genaue Prüfung 
der verſchiedenen Einnahmequellen ließen er⸗ 
kennen, daß unter dem gegenwärtigen Steuer⸗ 


regime eine Mehreinnahme von 14 Millionen 


Lire über den von den Kammern genehmigten 
Voranſchlag erzielt werde. Ohne die Eingänge 
aus der Erhöhung der Zinſenabzüge der Staats- 
rente in Rechnung zu ſtellen und ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Abſchaffung der ſtaatlichen Acciſe 
auf Mehl erzielte man in den 10 Monaten des 
gegenwärtigen Regimes um 24 Millionen 
größere Einnahmen als in der gleichen Periode 
des Jahres 1893/94. 
Bulgarien. 

Die Machinationen gegen Stambulow nehmen 
einen immer kleinlicheren Charakter an. Jetzt 
will man Stambulow ſogar hindern, ſich zur 
Kur ins Ausland zu begeben. Wie die 
„Pol. Korr.“ meldet, hat ſich zwar die bulgariſche 
Regierung geneigt erklärt, Stambulows Anſuchen 
um einen Reiſepaß zur Reiſe nach Karlsbad zu 
entſprechen; die um ihre Anſicht befragten 
Mitglieder der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hätten ſich jedoch mit 6 Stimmen 
gegen 1 Stimme dagegen ausgeſprochen, 
widrigenfalls ſie jede Verantwortung vor der 
Sobranje ablehnen würden. 

Aſien. 

Die Lage auf Korea wird als ſehr kritiſch 
bezeichnet. Der Premierminiſter Kim Hong Jip 
hat ſein Amt niedergelegt. Der Miniſter des 
Innern hat die Vertreter der fremden Mächte 
um ihre Unterſtützung erſucht. Die Reſidenz 


Dahin war der Mut — dahin die Ruhe. 
Lona knickte förmlich zuſammen. Sie war bleich 
wie der Tod und unfähig, ſich länger auf ihren 
Füßen zu erhalten. Mit einem Wehlaut ſank 
ſie auf einen Seſſel nieder und bedeckte auf⸗ 
ſchluchzend ihr Geſicht mit beiden Händen. Es 
war alles vorbei — die Liebe des Gatten er⸗ 
ſtorben für immer. 

Die junge Frau ſaß ſtundenlang ſtarr un⸗ 
beweglich. Ein paar Thränen waren über ihre 
Wangen herabgerollt und hafteten noch auf ihrem 
Kleide, aber jetzt blickte ſie trockenen Auges und 
mit brennenden Lidern vor ſich nieder — voll⸗ 
ſtändig hoffnungslos. Wo war die Ruhe, der 
Frieden — wo die Feſtigkeit mit welcher ſie 
endlich zum Ziele hatte gelangen wollen? 

Und nun? Ein verzweiflungsvolles Lächeln 
irrte um ihre Mundwinkel. Sie war hier allein 
in der fremden Stadt. Allein! Und doch 
wohnte ihr Gatte wenige Häuſer weit von ihr 
entfernt — in derſelben Straße. Wie unſagbar 
war das Weh, welches in dieſem Gedanken lag. 

Mit einem Seufzer erhob ſich Lona endlich. 
In dem Ausdrucke ihres Geſichts lag etwas 
troſtloſes, ſie glich einem Studienkopf von 
Gabriel Max. Trauer, Schmerz, Reſignation 
fanden ihren Widerſchein in den feinen Zügen 
der jungen Frau, aber um die Mundwinkel 
machte ſich noch ein Zug bemerkbar, welcher 
verriet, daß noch ein Entſchluß in ihr lebte. 

Und ſo war es. Lona zweifelte nicht, daß 
Wolfs Liebe für ſie erſtorben ſei — begraben 
für immer, er hätte ihr ſonſt nicht in dieſer 
Weiſe nach ſo langer Zeit ſchreiben können. 
Wochenlang hatte er ihren Brief in Händen ge⸗ 
habt, — daß der Brief durch einen unſeligen 
Zufall lange im Hauſe des Freiherrn von 
Gudenheim gelegen hatte, konnte ſie nicht wiſſen, 
— den Brief, in welchem jede Zeile, jedes 
Wort ihm ſagen mußte, was ſie erduldet, und 
— er konnte ſie warten laſſen auf die Erlöſung 
von unendlichen Qualen. 

(Schluß folgt.) 


Taiwonkuns, des Vaters des Königs und 
früheren Regenten, welcher der Führer der 
Partei iſt, die gegen Japan und gegen Reformen 
ankämpft, wird von der Polizei ſcharf bewacht. 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Söul ift Bokuyeiko zum ſtell⸗ 
vertretenden Premierminiſter von Korea und 
der ſtellvertretende koreaniſche Miniſter des 
Aus wärtigen Hayaſhi zum koreaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking ernannt worden. 
Amerika. 

Ueber die Lage des amerikaniſchen Staats⸗ 
ſchatzes berichtet die „Times“, das Schatzamt 
hoffe, auch ohne die Einkommenſteuer genügende 
Einnahmen zu haben, vorausgeſetzt, daß der 
gegenwärtige Stand der Einnahmen nicht ab⸗ 
nimmt, was auch nicht wahrſcheinlich iſt. Dem 
Schatzamte ſtehen noch 182 594 978 Dollars 
zur Verfügung. Die Beamten werden, wenn 
ſich der Kongreß zur ordentlichen Tagung ver⸗ 
ſammelt, ihre Anſicht dahin ausſprechen, daß 
die ſchnellſte Art, die Einnahmen zu vermehren, 
eine Erhöhung der Bierſteuer ſein würde. 

— ee] 


Provinzielles. 

Schwetz, 21. Mai. Heute wurde ein junger 
Mann, S. aus Königsberg, welcher als Gehilfe in 
einem hieſigen größeren Schnittwarengeſchäft bedienſtet 
war, verhaftet, da er wiederholt namhafte Beträge 
aus der Ladenkaſſe ſeines Chefs entwendet hatte. S., 
welcher bei 40 M. monatlichem Gehalt an den freien 
Tagen ſich Champagner und ähnliche Genüſſe leiſtete, 
lenkte dadurch den Verdacht der Unredlichkeit auf ſich, 
wurde beobachtet und bei dem letzten Diebſtahl ertappt. 
Auch fanden ſich verſchiedene Poſtſcheine über Geld⸗ 
beträge vor, die er an ſeine Eltern nach Königsberg 


abgeſchickt hatte. 
Der Kaiſer hatte in Prökel⸗ 
ontag Abend im Ganzen 14 Rehböcke ge⸗ 
In der freien Zeit fährt der Monarch mit 


ſchoſſen. 
ünf⸗Schimmelgeſpann ſpazieren. Für 


dem ruſſiſchen 
die Kutſcher ſin 
angefertigt worden. Die Abfahrt des Kaiſers nach 
Berlin wird ſchon am Freitag, den 24. d. M., Nach⸗ 
mittags erfolgen. Am Sonntage, als der Kaiſer in 
Canthen war, wurde das Trompeterkorps der Danziger 
Huſaren telegraphiſch dorthin befohlen. 

Roſenberg, 22. Mai. Eine Anzahl Gutsbeſitzer 


aus unſerer Gegend hat ſich bekanntlich zu einem Ver⸗ 


ein zuſammengeſchloſſen, um die Erträgniſſe ihrer 
Viehzucht, d. h. Fleiſch in friſchem und verarbeitetem 
Zuſtande ohne Zwiſchenhändler in den Handel zu 
bringen. Das Unternehmen hat einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß ſchon in 16 Städten unſeres 
Oſtens Filialen, ſogar auch eine ſolche in Berlin, er⸗ 
richtet ſind, und die Einrichtung weiterer geplant iſt. 
Um dem ſtets wachſenden Bedürfnis entſprechen zu 
können, hat nun die Vereinigung ſich auch entſchloſſen, 
die Anlagen ihres Fabrikbetriebes um das Doppelte 
zu vergrößern. 


* 
\ 


Lokales, 
Thorn, 24. Mai. 


— [Generalpoſtmeiſter Staats» 
miniſter v. Stephan] Exzellenz traf geftern 
Nachmittag gänzlich unerwartet hier ein, revidirte 
und beſichtigte am Abend das hieſige Poſtamt 
und ſetzte heute Vormittag 10 Uhr ſeine Reiſe 
nach Strasburg fort. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
22. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Schmidt, Oberförſter Bähr, Stadt⸗ 
rat Fehlauer, Stadtrat Rudies ſowie 29 Stadt⸗ 
verordnete; den Vorſitz führt Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Für den Finanz⸗ 
ausſchuß berichtet 
Das Protokoll über die am 30. April d. J. 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird zur Kenntnis 
genommen; die Geſamtvorſchüſſe betrugen 
493 743 M. — Die Geſuche des Bierverlegers 
Max Krüger, der Reſtaurateure F. Tichauer 
und F. Grunau und des Spediteurs W. Böttcher 
um die Gewährung von Vergünſtigungen be⸗ 
züglich der Kontrolle des von ihnen von aus⸗ 
wärts eingeführten Bieres wurden bewilligt und 
beſchloſſen, in künftigen ähnlichen Fällen in 
derſelben Weiſe zu verfahren. — Bezüglich der 
Beſcheinigungen der Rechnungen (Kaſſenbeläge) 
hatte die Verſammlung in einer früheren 
Sitzung beſchloſſen, daß dieſelben zu ihrer 
Giltigkeit außer der Unterſchrift des Vorſitzenden 
auch diejenige zweier Mitglieder der betreffenden 
Deputation bedürfen. Der Magiſtrat hat dieſen 
Beſchluß nur auf die Rechnungen für das Bau⸗ 
amt 1 und 2 bezogen, der Ausſchuß iſt jedoch 
anderer Anſicht und will den Beſchluß auf 
ſämtliche Deputationen bezogen wiſſen. Nach⸗ 
dem ſich die Stadtv. Dietrich, Tilk und Kordes 
ſehr energiſch für die Anſicht des Ausſchuſſes, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli für diejenige des 
Magiſtrats ausgeſprochen, beſchließt die Ver⸗ 


ſammlung im Sinne des Ausſchuſſes. — Der 


Zuſchlag zur Gebäudeſteuer behufs Beſtreitung 
der Straßenreinigungskoſten pro 1895/96 wird 
auf 12 pCt. der Grundſteuer für diejenigen 
Gebäude, vor denen täglich und 8 pCt. für 
diejenigen, vor denen wöchentlich zwei Mal de 
wie für die in den Vorſtädten belegenen Ge⸗ 
bäude, vor denen ſtädtiſcherſeits gereinigt wird, 
feſtgeſetzt. — Der Ermäßigung des Preiſes für 
das von dem Maurermeiſter A. Teufel und 
dem Bauunternehmer Bock auf ihren Bauplätzen 


auch die ruſſiſchen Kutſcheruniformen 


zunächſt Stadtv. Adolph. 


zu gewerblichen Zwecken zu verwendenden Waſſers 


aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung auf 18 Pf. 
pro Kubikmeter wird zugeſtimmt. — Die 


laufenden Kämmerei⸗Malerarbeiten für den Reſt 
des Etatsjahres 1895/96 werden Herrn Maler⸗ 


meiſter Kluge bei 39 pCt. Abgebot übertragen. 


— An die Schuldienerin Hinz wird für Mehr: 
ar beiten eine jährliche Vergütung von 30 Mk. 
bewilligt. — Zum Beſprengen der Pflanzen im 
Ziegeleipark ſoll nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats Leitungswaſſer benutzt und dasſelbe 
mit 6 Pf. pro Kubikmeter in dem Etat des 
Ziegeleiwäldchens berechnet werden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß, nachdem auf 
eine Anregung des Stadtv. Plehwe, ein Pauſch⸗ 
quantum zu berechnen, Stadtbaurat Schmidt 
erwidert hat, daß dies leicht zu einer 
Waſſervergeudung führen könne. Auf Antrag 
des Ausſchuſſes beſchließt die Verſammlung 
ferner, daß die Straßenſprengung in der Stadt 
und den Vorſtädten möglichſt durch die Bau⸗ 
verwaltung ausgeführt werde. — Die geſamten 
Bauarbeiten für die Fertigſtellung der ſtädtiſchen 
Kläranlage werden an den Bauunternehmer 
Mehrlein bei 25 pCt. Abgebot vergeben, nach⸗ 
dem in längerer Debatte beſondere Gründe dafür 
geltend gemacht worden ſind, in dieſem Falle 
nicht den Mindeſtfordernden zu berückſichtigen. 
Zur Beſchaffung von Kränzen und zur 
beſſeren inneren Ausſtattung der Särge für die 
Armenbegräbniſſe werden trotz des Widerſpruchs 
des Stadtv. Preuß, der das Geld lieber für 
die Volksküche verwendet ſehen möchte, 150 M. 
bewilligt. — Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet ſodann Herr Kriewes: Von der Nieder⸗ 
legung des Amtes Seitens des Herrn Stadtrat 
Engelhardt wird Kenntnis genommen und dem⸗ 
ſelben nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
der Titel „Stadtälteſter“ verliehen; die 
Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtrats 
fol erſl in nächſter Sitzung erfolgen. 
Der hieſige Haus- und Grundbeſitzerverein 
richtet an die ſtädtiſchen Behörden eine Petition, 
die Höhe des von den Hausbeſitzern zu 
leiſtenden Beitrags zu den Koſten der Kanali⸗ 
ſation auf 75 pgt. der Gebäudeſteuer feſtzu⸗ 
ſetzen und den Mehrbetrag durch einen Zuſchlag 
zur Kommunalſteuer aufzubringen. Der Aus⸗ 
ſchuß empfiehlt, die Petition an den Magiſtrat 
zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben, da 
der Magiſtrat bereits eine anderweite Abänder 
ung des Ortsſtatuts plane. Bürgermeiſter 
Stachowitz empfiehlt, mit einer Abänderung noch 
bis zum Herbſt zu warten, um weitere Erfahr⸗ 
ungen zu ſammeln; die Verſammlung beſchließt, 
den Magiſtrat um baldmöglichſte Vorlegung 
eines Abänderungsantrags zu erſuchen. — Der 
Bericht über die Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe während des Halbjahres Oktober 
1894 bis März 1895 wird zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. — Zur Pflaſterung der Mellienſtraße 
in dem Teil zwiſchen Schul- und Thalſtraße 


werden 4000 M. in den Etat pro 1895/96 


eingeſetzt. Auf eine Anregung des Stadtp. 
Kordes, mit der Pflaſterung noch zu warten, 
bis die Mellicnftraße Gas erhalte, entgegnet 
Stadtbaurat Schmidt, daß der Verſammlung 
in kürzeſter Zeit ein Antrag auf Legung eines 


Gasrohres nach der Melienſtraße vor⸗ 
gelegt werden ſolle. — Die Beruf⸗ 
ung des Lehrers Kerber aus Gronowo 


zum ſtädtiſchen Lehrer an die hieſige Gemeinde⸗ 
ſchule wird zur Kenntnis genommen. — In 
das Komitee zur Feier des Janitzenfeſtes werden 
ſeitens der Verſammlung die Herren Henſel 
und Adolph gewählt. Herr Kriewes richtet 
hierbei noch an den Magiſtrat die Bitte, doch 
den Stadtverordneten bei einem zu veranſtaltenden 
Feſte Gelegenheit zu geben, mit den ſtädtiſchen 
Beamten in Verbindung zu treten, wie dies 
früher der Fall geweſen ſei. — Es folgt ſodann 
noch eine geheime Sitzung. 

— [Ausfall des Schulunterrichts.] 
Am 14. Juni d. J., an welchem Tage auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April d. J. 
die Berufs und Gewerbezählung im Deutſchen 
Reiche ſtattfindet, wird, wie bei früheren 
ſtatiſliſchen Erhebungen, der Unterricht in ſämt⸗ 
lichen Schulen ausfallen. Es wird angenommen, 
daß die Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem 
Zählgeſchäft mithelfend in der einen oder anderen 
Weiſe zu beteiligen. Daß Schüler dazu heran. 
gezogen werden, iſt nicht ſtatthaft. 

[Vom Grüßen.] Nach einer Mit: 
teilung des Herrn Miniſters des Innern iſt vor 
einiger Zeit der dienſtlich und in Uniform in 
Warſchau anweſende Polizeiſergeant Renner aus 
Bromberg deshalb verhaftet werden, weil er 
ruſſiſche Offiziere nicht vorſchriftemäßig gegrüßt 
hat. Zur Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe 
empfiehlt der Herr Miniſter, Beamten, die aus 
irgend einem Grunde in Uniform über die 


nnz Dankſagung. 0 


. un litt ſeit / Jahr an Geſchwüren. 
Das erſte bekam er auf dem Rückgrat; er 
wurde ¼ Jahr ärztlich behandelt und mehrere 
Male gef nitten. Noch immer war er nicht 
frei von Geſchwüren, da immer wieder neue 
kamen. Wir baten daher den homöopathiſchen 
‚Arzt herrn Dr, med Hope in Köln am Rhein, 
Jachſenring 8, um Rath. Und ſchon nach 
wenigen Wochen war mein Mann geheilt. 
Wir ſprechen daher Herrn Dr. Hope für die 
ſchnelle Hülfe unſern beſten Dank aus. 
(gez.) 9. Friedlieb, Güſtrow in Mecklenburg 


1 anſtändig. junges Mädchen, 
welches beabſichtigt, die feine Küche zu er- 


lernen, kann ſich melden im © 
des Alanen-Regiments von Schmidt. 


Adreſſe: 


DET 


Christina bei Säckingen, Baden“. 


Um mit meinem großen Tuchlager zu 
räumen, liefere Anzüge nach Maaß gutfig. 
von 30 Mk. an u. bitte um gefl. Beſtellungen. 


Paletot- U. Lossustolle, 


ier-Caſino r.. ee 
ſiner · Caſi les; g. m. Zimmer b.3.v. Tüchm acherſtr. 4, J. 


Grenze gehen müſſen, die genaue Beachtung des 
militäriſchen Grußes anfzugeben. 

— [Einen Prozeß mit der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft „Nord⸗ 
ſtern“] hat der Tod des an „Laboratoriums⸗ 
cholera“ im September v. J. in Hamburg ver⸗ 
fiorbenen Aſſiſtenzarztes Dr. Oergel zur Folge ge: 
habt. Die Geſellſchaft halte die Zahlung der Ver: 
ſicherungsſumme von 10 000 M. an die Erbin, die 
in Thorn lebende Mutter des Verſtorbenen, ver⸗ 
weigert auf Grund der Bedingung des Ver⸗ 
ſicherungsſcheines, daß die Entſchädigung nur 
ausgezahlt wird, „wenn ein gewaltſamer, 
plötzlicher, vom Wollen des Verſicherten unab⸗ 
hängiger Unfall von außen her durch eine 
mechaniſche Einwirkung ſich ereignet“. Die 
Weigerung des „Nordſtern“ iſt jetzt vom hanſeati⸗ 
ſchen Oberlandesgericht als rechtmäßig anerkannt 
mit der Begründung, „die Vermehrung der 
Bazillen und deren Einwirkung auf Magen und 
Darm iſt keine mechaniſche, ſondern eine chemiſche 
Wirkung. 

— [Die Teilung der hieſigen drei 
evangeliſchen Gemeinden] iſt ſeit 
längerer Zeit Gegenſtand der Verhandlungen 
zwiſchen dem königlichen Konſiſtorium und den 
Gemeindevorſtänden. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
handlungen ſind von dem Konſiſtorium ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge zur Auseinanderſetzung 
gemacht worden und zwar ſind die hauptſäch⸗ 
lichſten die folgenden: 1) Aufrechterhaltung der 
St. Georgen⸗Parochie unter Abzweigung der 
Bromberger und Fiſcherei Vorſtadt ſowie der 
Ortſchaft Weißhof zur Altſtadt und der neuen 
Jakobs Vorſtadt zur Neuſtadt; 2) Aufteilung 
des ſtädtiſchen Teils der St. Georgen⸗Gemeinde 
an die übrigen beiden ſtädtiſchen Gemeinden 
und Vereinigung von Mocker nebſt Schönwalde 
zu einer eigenen Parochie; 3) Schaffung einer 
einheitlichen Kirchengemeinde für das ganze 
Stadtgebiet von Thorn und Vereinigung von 
Mocker mit Schönwalde zu einer eigenen 
Parochie; 4) Aufteilung der ganzen St. Ge⸗ 
orgengemeinde einſchließlich der ländlichen Teile 
in die übrigen beiden ſtädtiſchen Gemeinden 
und Uebertragung der Pfarrſtelle von St. Georg 
auf die Neuſtadt Gemeinde; 5) Uebertragung 
der zweiten Geiſtlichen⸗Stelle der Altſtadt an 
die St. Georgen⸗Gemeinde als zweite Geiſtliche 
Stelle der letzteren bezw. Vereinigung dieſer 
Stelle mit der jetzigen erſten Pfarrſtelle der 
St. Georgengemeinde und Errichtung einer 
beſonderen zweiten Geiſtlichen⸗Stelle für dieſe 
Gemeinde; 6) für den Fall des Fehlſchlagens 
aller Regulitungsverſuche Errichtung einer 
zweiten Geiſtlichen⸗Stelle in der St. Georgen⸗ 
Gemeinde ohne Rückſicht auf eine etwaige Ver⸗ 
bindung derſelben mit den geiſtlichen Aemtern 
einer anderen Kirchengemeinde. Die Vorſtände 
der drei Gemeinden ſowie der Magiſtrat als 
Patron werden ſich in kurzer Zeit über dieſe 
Vorſchläge beſtimmt äußern müſſen, da das 
fol. Konſiſtorium auf eine Neuordnung der 
Parochialverhältniſſe dringt. Die kgl. Regierung 
hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der Vorſchlag 
zu 4 wohl geeignet erſcheine, eine befriedigende 
Geſtaltung der hieſigen Parochialverhältniſſe 
herbeizuführen. 

— [Dem Verbande der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz 
Weſtpreußen ſind mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 23. Febr. d. Is. die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verliehen worden. £ 

— [Viktoriatheater.] Am Mitt: 
woch ging bei ziemlich beſetztem Hauſe Beelho⸗ 
vens einzige Oper „Fidelio“ in Szene. Die 
Hauptrollen der Oper, die des Kerkermeiſters 
Rocco und der Leonore, waren durch Herrn 
Baſſin und Fräulein Renér vortrefflich beſetzt. 
Genannte Dame hat durch ihre Leiſtungen 
wiederum bewieſen, daß ſie es nicht nur ver⸗ 
ſteht, die geſanglichen Partien künſtleriſch zur 
Ausführung zu bringen, ſondern ſie hat auch 
gezeigt, daß ſie der dramatiſchen Darſtellung 
voll und ganz gewachſen iſt. Ihre klangvolle, 
kräftige Stimme, verbunden mit deutlicher Aus⸗ 
ſprache, ihr ſeelenvoller Vortrag riß das Pub: 
likum namentlich bei der Arie „Komm, Hoff: 
nung, laß den letzten Stern“ und beſonders in 
der tiefergreifenden Kerkerſzene zu reichen Bei⸗ 
fallsbezeugungen hin. — Herr Melms, der 
Darſteller des Don Pizarro, zeigte id wieder 
als ein tüchtiger Charakterſpieler, den Sänger 
vermißten wir aber in ihm. Namentlich ließ 
die Ausſprache manches zu wünſchen übrig. 
Die Chöre waren gut eingeübt und ernteten 


Für Rettung von Trunksucht! 1 1 junger zahmer Fuchs 
verſend. Auweiſung nach 19jähriger | | \ j \ 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 1 Briefen 
find 50 Pfg in Briefmarken beizufügen 


ſtraße 5 “ 
und neu ladirte 


„Diätsche Privat - Anstalt Villa 


zu ermäßigten Preiſen. 
Arnold Danziger. 


Fr. 


iſt zu verkaufen. 


Selbſtfahrer, ein⸗ u. zweiſp., verkaufe billig. 
A. Gründer, Wagenfabrikant. 


Oefen, 


alle Sorten, feuerfeſtes Fabrikat, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Barschnick, 
Mauerſtr. 38. I 


ebenfalls Beifall. — Am Himmelfahrtstage 
wurde unter Mitwirkung hieſiger Kinder Lortzings 
„Wildſchütz“ in muſikaliſcher und theatraliſcher 
Beziehung faſt tadellos gegeben. Ueber den 
moraliſchen Wert des Textes dürften die Mein⸗ 
ungen des Publikums geteilt ſein. Die Or⸗ 
cheſter⸗Begleitung war in beiden Vorſtellungen 
wieder zu ſtark. — Die heutige Aufführung des 
„Don Juan“ fällt aus. Am Sonntag wird 
der „Poſtillon von Lonjumeau“ gegeben und 
für Mittwoch wird die Aufführung von Humper⸗ 
dingks „Hänſel und Gretel“ vorbereitet, welche 
indeß nur bei einem gut beſetzten Hauſe ſtatt⸗ 
finden kann. 

— [Das geſtrige Frühkonzert der 
„Liedertafel“ ] in Ziegelei war durch das 
Wetter außerordentlich begünftigt und infolge: 
deſſen wie faſt jedes Jahr überaus zahlreich be⸗ 
ſucht. Da die Sänger diesmal ihren Platz unter 
der am Saalgebäude liegendenKolonade genommen 
hatten, waren mehr Beſucher als gewöhnlich in 
der Lage, etwas von den ſehr präziſe und 
klangvoll vorgetragenen Konzertſtücken zu hören. 
Für die Bewirtung der Gäſte hatte der rührige 
Wirt beſtens geſorgt und wurden in dieſer 
Beziehung keine Klagen laut. 

— [Strafkammer] In der Mittwochſitzung 
wurde die unverehelichte Helene Lamprecht, welche ſich 
verſchiedener Veruntreuungen bei ihren Dienſtherr · 
ſchaften, der Frau Stadie und dem Eigentümer Dalitz 
hier ſchuldig gemacht hatte, zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Das wegen ähnlicher Vergehen angeklagte 
Dienſtmädchen Balwine Wende von hier, das bei dem 
Kaufmann Charles Casper hier in Dienſten ſtand 
wurde mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft. — 
Dem Arbeiter Franz Wilangowski aus Miyniek 
wurde, weil er dem Kaufmann Aronſohn in Mlynietz 
von deſſen Zaun eine Latte geſtohlen hatte, eine drei⸗ 
monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Der Arbeiter 
Joſef Ruſchkowski aus Schönwalde war beſchuldigt, 
im Februar d. J. gelegentlich eines Tanzvergnügens 
im Naujakſchen Lokale dem Arbeiter Dyk, nachdem 
dieſer das Tanzlokal verlaſſen hatte, einen Hieb gegen 
den Kopf verſetzt zu haben, daß Dyk beſinnungslos 
zur Erde fiel. Alsdann fol er auf Dyk noch mehr ⸗ 
mals eingehauen und dieſem nicht weniger wie 10, 
zum Teil recht erhebliche Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
gebracht haben. Ruſchkowski wurde zu einer 
viermonatlichen Gefängnisſtrafe verurteilt. 
Wegen Körperverletzung wurde ferner gegen den 
Arbeiter Franz Trzinski aus Culmſee auf eine ſechs 
monatliche Gefängnisſtrafe erkannt. Der Mitangeklagte, 
Arbeitsburſche Wladislaus Beiger aus Knappſtädt, 
wurde freigeſprochen. Verurteilt wurden noch: der 
Pantoffelmacher Johann Nowakowski aus Culm wegen 
Beleidigung, Körperverletzung und Bedrohung zu 
30 Mk. Geldſtrafe, deſſen Ehefrau Antonie und der 
Maurergeſelle Rohde aus Culm wegen Beleidigung 
zu je 5 Mk. Geldſtrafe. Gegen die unverehelichte 
Antonie Nowakowski aus Culm, welche der Beihilfe 
zum ftrafbaren Eigennutz und der Beleidigung an- 
geklagt war, erging ein freiſprechendes Urteil, ebenſo 
gegen den Lehrer Franz Szynkiewicz aus Culmſee, 
dem zur Laſt gelegt war, ſich der Körperverletzung im 
Amte dadurch ſchuldig gemache zu haben, daß er den 
Knaben Anton Zelasny in übermäßlger Weiſe züchtigte. 

— [Der Vortrag,] welchen am Mitt⸗ 
woch Abend im Schützenhauſe Herr Moritz 
Baad aus Berlin über „die gegenwärtige 
politiſche und ſoziale Lage des Reichs“ — 
halten wollte, war von etwa 24 Perſonen 
beſucht; als Vorſitzender der Verſammlung 
wurde Herr Mikuszynski gewählt. Nachdem 
ſodann der Redner dreiviertel Stunden lang 
über alles mögliche Andere, nur nicht über ſein 
Thema geſprochen hatte, entzog ihm der Vor⸗ 
ſitzende deshalb das Wort und bemerkte, daß 
Redner von den von ihm beſprochenen hieſigen 
Verhältniſſen auch nichts verſtehe. — Der für 
Sonnabend angeſetzte Vortrag fällt weg. 

— [Exploſion.] Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag explodirte in der Pfefferkuchenfabrik von 
Guſtav Weeſe ein Dampfkeſſel, wodurch mehrere 
Arbeiter verbrüht wurden. Die durch unvor⸗ 
ſchriftsmäßiges Beſchweren des Sicherheits ⸗ 
ventils erzielte höhere Dampfſpannung, die die 
Wand des Keſſels ſprengte, ſoll die Urſache des 
Unfalls ſein. 

— [Rettung.] Mittwoch Nachmittag ſiel 
ein etwa 4jähriges Kind von einem an der 
Defenſionskaſerne liegenden Kahne in die 
Weichſel. Der Strom riß das Kind ſchnell 
abwärts, doch konnte es noch lebend an Bord 
eines anderen Kahnes gezogen werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 


Kleine Chronik. 

Franz v. Suppe 7. Der berühmte Kom⸗ 
ponift Franz v. Supps iſt am Dienstag in Wien 
geſtorben. Franz v Supps wurde am 18 April 1820 
zu Spalato geboren; er war einer der fruchtbarſten 
Komponiſten der Gegenwart und verfügte vor allem 
über eine reiche melodiſche Erfindungsgabe. Wenn er 


Näheres Schiller⸗ 


in den ſchönſten neueſten 


Gebrüder Ziegler, 
in Weſtfalen. 


iſt ſogleich zu vermiethen 


hier eingetroffen. 5 RE 


Wollsäcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Muſterkarten überallhin franko. 


Kleine Familienwohnung 


Bäckerſtr. 16. 


ſich auch nur faſt ausſchließli dem lei. 
biete der Operette eee 2 er anch d 


mühle wurden bei San Franzisko fünf Weiße 

neun Chineſen getötet. Einzelne Körperteile den 
im Umkreis von einer engliſchen Meile zerſtreut. 5 
* Eine furchtbare Grubenexploſion 
fand, einem Wolff'ſchen Telegramm aus Morgantown 
(Weſt⸗Virginia) zufolge, in den Monongaheda 
50 Meilen ſüdlich von Morgantown, ftatt. 
Leichen find bereits aufgefunden; ſechs Perſonen er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen; 132 Perſonen ſollen noch 
in den Minen verſchüttet ſein. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 24. Mai. 
Fonds: ftil. 22.5.95. 
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Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 22. Mai. Heute Nac 


um 4 Uhr iſt in der Thereſienſtraße, 
Nähe der Lehwaldſtraße ein Teil des dor, 
noch im Bau befindlichen Kanals zuſar ng 
ſtürzt. Unter den Trümmern wurden zu 
beiter begraben, von denen der eine ſch n 
letztund der andere tot hervorgezogen wunde 
Antwerpen, 23. Mai. 
nahme an den Kieler Feſtlichkeiten bee 
italieniſche Kriegsſchiff „Umberto“ iſt 
„„ ER * 


Sofia, 23. 
deren Spitze der Metropolit nt ſtehen 
wird, begiebt ſich im Auftrage der Regierung 
in nächſter Woche nach Petersburg. 


Telegrapeſche Vepeſchen 
Friedrichsruh, 24. Mai. 1600 Lei 

ziger brachten geſtern dem Fürſten Bemme 
eine glänzende Huldigung dar. Der 
hielt eine Rede, worin derſelbe auffallenb die 
Pflege guter Beziehungen mit Rußland 
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des 
mit Rußland hervorhob. 

4. 


— 22 
Celephoniſcher Spezialdien 
der „Thorner Oſtdeutſchen e 
Berlin, den 24. Mai. 

Budapeſt. Aus Anlaß der Freiloflung 
des Attentäters auf des Hentzi⸗Denkmal 
geſtern Demonſtrationen ftatt. Mehrere g 
Leute wurden verhaftet. 

Madrid. Wie aus Kuba verlautet, en 
daſelbſt wichtige Papiere gefunden ſein, W 
hochſtehende Perſonen aus Santiago m 
mittirt ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thor». 


d * 
Ein Wort Lcbeltselege e: 


dürften die nachfolgenden ärztlichen Ausführungen 
über die neue Patent⸗Myrrholin⸗Seife fein: 
Deutſch'Eylau, 2. April 1895. Die Patent 
Myrrholin⸗Seife hat ſich als Toiletteſeife bei zarter 
Haut beſtens bewährt, ich werde fie ala che 
ſtets empfehlen. Stabsarzt Dr. Kr . 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als ene 
ſeife für die Pflege der Haut unübertroffen und ine 
in ihrer Art, iſt & 50 Pfg. in den Apotheken guten 
Droguen⸗ und Parfümeriegeſchäften erhältlich und an 
jedes Stück die Patentnummer 63 592 tragen 


apezierer, der außer Stellung 
Privatarbeit auf neue und alt 
ſachen, welche er ſehr billig liefert. 
liche Beſtellungen bitte zu ſenden 
Nr. 74 an die Expedition biefer Hei und 


Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitete T a e t e n U Wäsche r ble ae unbe 5 Saale 

DER Wa en Ei asia von 10 Pf. an, * äsche = e be 

Bas 9 vr MR |Goldtapeten * „ „rer 
ſowie neue, elegante, offene Wagen und Glanztapeten 2 


in) 010 Maurergeiehen - 
öuf 


für Stadt- u. Landarbeiten ſucht 
Carl Lange, Bauunternehmer, Sch 


Minden ine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. 
8. 


vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz r. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu beri 
erfr. bei K. Schall, Schillerſtra 


Gegr. 1817. RS IR BER: ieh  &egr. 1817. 
n Kite. e Fr Heg BROMBERG Men mil Leben. eo Sn. 
nie Lan 9 © Schwodnst 26 HÖDeI,SpiBgeln,PoISIArWAaTEN || "Sc An g 


für vorzügliche Leistungen. | 
Sendungen nach West- und Ostpreussen frachtfrei. — reislisten kostenfrei. | 


De Tr Te - -e ee ee eee Vietoria-Theater 


Das am Himmelfahrtstage verregnete orn. 


N N bend, den 25. Mai 1895: 
I. Sommerfest Son: Geſchloſſen. 280 


5 der der lin dr 
Pod gorzer Liedertatez| orte. den 26. Mei 1995: 


findet, nunmehr Der Postillon von Longjumean. 
am Sonntag, den 26. d. Mts. Große Oper in 3 Mitten Dom Leuven und 
Heute Vormittag 9½ Uhr. entschlief sanft nach Bach programmmäßig in 5 Anfang 8 iir M 10% Uhr. 
h Leid Graud theure, ich 1 11 . 0 
aalen Sede denne nd Kante ae vom. | Schlüſſelmühle BE min en 
N att. 
1 Frau 5 PER” Dampferverbindung von ½4 Uhr. Barbarken. 
Luise Sztuczko Der Vorſtand. Sonntag, den 26, Mai er.: 
PR Großes Militär-boncert 
ausgeführt 


im 79. Lebensjahre, was hiermit um stille Theilnahme bittend, 3 
schmerzerfüllt anzeigen 3 85 


Thorn, den 23. Mai 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


\ 1 Anfang Nachmittags 3 uhr. — 
ordland-Reisen 5 
Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 


Hiege, Stabshoboift. 


Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11!/, Uhr von bis zum rr . FT Teen 
der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus tat X Oord ka Sonntag, d. 26. d. M., von 5 Uhr ab: 
n eee 5 u Fanzvergnügen 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens vermittelst 2 ; 3 
des erstklassigen, elegant eingerichteten Passagierdampfers im Kaiſerſaal (Mellienſtraße), 
wozu ergebenſt einladet 0 


ieee ee „Balder“. ©. Liedtke, Reſtaurateur. 
Statt beſonderer Anzeige. h Free 5 ' 
Geſtern Nachmittag 5½ Uhr : Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer der Reise Mailuft! Mailuft 
verſchied fanft nach ſchwerem Leiden an. der unteren Anſchlußredoute des ca. 4 Wochen. Preis incl. bester Verpflegung Mark 420—450, F ü 18 t en k rone 
N inniggeliebtes Sö Brückenkopfes wird in den nächſten je nach Lage des Schlafplatzes 3 
j unfer inniggeliebtes Söhnchen Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum I Arstührliche e und Näheres durch die Rllederei Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 
K a gef 55 12 5 der 1 50 a a 1 k & Si Sonnabend, den 25. Mai 1895: 
9 oftet eine Abonnements⸗Karte für Schwimm ⸗ 1 A er 
was tiefbetrübt anzeigen ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ Behn 0 168; 7 bse Tanzkränzchen er 
Neu- Weißhof, 23. Mai 1895. ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer Danzig. bis zum Morgen. 
Karl Grethe nebſt Frau zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten Anfang 8 Uhr. ntree frei. 


l koſten 10 Pf. — Die Karten find jederzeit 
lauf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Uhr Vorm. 
und 180—780 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


r Ni. Do 
a Die Zonfe m 
zur I. Klaſſe 193. Königl. Preuß. 
Lotterie bleiben den bisherigen 


und Familie. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 

den 26. Mai cr., Nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


8 . A. Standarski. 
2 — Junge Damen Terra bi feine Damen 
Blutarmuth und Bleichsucht 


lernen bei Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 
vis-h-vis dem Schützenhauſe. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 29. Mai, 


bilden recht häufig den 3 — 5 für viele andere Krankheiten und Kirchliche Nachrichten 


Jahre langes Siechthum. Des versäume Niemand, diesen gefähr- 5 . 
Jichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche für Sonntag, den 26. Mai 1895: 


Shan ktſtädt. evangel. Kirche. 
eyssers Eisen Ilan Un -P opt: onatf . . Herr 1 Bar: 


Vormittags 10 Uhr Spie is 29. en . 
oll das an der Hilfsförſterei Thorn (Brom- he ine Mai, Abends Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 1 a Stachowitz 
berger 5 aufgeſetzte Holz an Ort 7 * Ag Lotte rie-Einnebnier Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! Kollekte zum Bau eines Bethauſes in 
r . ——— i Eine Kur dauert 5Wochen! 2FI.AM.2 sind zu einer Kur erforderlich! Nittel, Diszeſe Konz. 
IR 60 rm Kiefern⸗Kloben, Mein Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco Neuſtädt. evangel. Kirche. 
10:34 1 8 ) t 7 von dem alleinigen Fabrikanten - AH gen Lb * 

1 RB knüppel, 9 fi II fl er y achher Beichte un endmahl. 
ar onfirmanden⸗ Mert! Apotheker A. Keysser, en jur dio (/ Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesbienft. 
ee e ee Döhren bei Hamoven, | tt vereint Wes Bachm. 2 Uhr, Mindergokekbienfe, 
1. Birken-Sloben, . ee e ee Herr Divifionspfarrer Schönermark. 


Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


A C htumg 2 Evangel.-luth. Kirche. 


. B 1 Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. 
Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem Evangel. Gemeinde in Mocker. 
n ü großen Transport 1 D Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Prediger Pfefferkorn. 


guter, fetter Schweine Nachher Belle und Aberbmahl. 


auf dem Viehhof zum Verkauf ein. Bitte die Herren Fleifher:| Synagogale Nachrichten. 
meiſter, zum Einkaufe ſich einzufinden. — Voeltag: Abendandacht Tur. 


Joseph Raabe, Viehhändler. Thorner Marktpreiſe 
5 am Freitag, den 24. Mai 1895. 


Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


7 „ Erlen⸗Kloben, 
88 „ -Spaltknüppel. 
Thorn, den 23. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Mai 
1895 iſt am 20. Mai 1895 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
ds Kaufmanns Salo Steinitz eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 8. Steinitz 
in das diesſeitige Firmen Regiſter unter 


fälieniſche Buchführung. 


Am 10, Juni cr, eröffne ich wieder 
einen neuen Unterrichts⸗Kurſus. 
Meldungen erbitte rechtzeitig 


Julius Ehrlich, vereid. Bücherreviſor. 
Baderſtraße 2. 


Neuheiten 
Oravatten, 


Nes 949 eingetragen. = 2 4 — — — — 
Thom, den 20. Mai 1895. deganie Beete, Eisenconstruction für Bauten. L 
GQaunigliches Amtsgericht. rohe Auswahl, schr bing. Cen gehweinenebile, sowie Für alle anderen deb Bude, a Rindfeiis "sie 0 10 
BR 2 a de, udfle | — 
1 Ein noch gut erhaltenes Prima leinene führen ae Speclalit 1 Ji 5 10 be SHREHE 5 5 Kalbfieiſc Kr. ie 
80 1 u. * . kr Lol Manschetten Zeichnungen, ſatiſch eee und Anſchläge gratis. Fr kagr 0 105 
0 Ait eſucht. m wir: f I. * 
908 55 er 8 90 Rüster, Mocker. 4 ’ 5 ’ Wellblecharbeiten, „ 7— ns in in jeder beliebigen Grösse Karpfen Wi mei le er ie 

‘ 3 Immer, stüche, als Sommerwohnung, \ | N I „und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 35. 7 art Pr 

e BIT Ul, Ullse 05, I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. ander 4140 — 

5 enger a e in bewährten Qualitäten. Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. Re REN HR ee 
eee möbt. Wohnungen e Herren-Socken Zu E Hartguß - Panzer-Noſtſtübe. 2 0 L 
re — 2 1 N 21 5 uten ee a 
. Ein Geſchäftskeller in Salma, Wibogne, Wole. m Bau-, Stahl und Hartguß. änſe IE ln —— 
ofort zu vermieten Neuſtädt. Markt 18. J. Ki: Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.- Schl. Eiter, alte ee 
a 2 Ar. 0 b üd ’ Glö k ei junge Paar | 11 —| 130 
N Das . 2 

Sanpfvermittlungs-# Leinen⸗ u. Wäſche⸗Bazar, eee —.— land — 
90 ) 1 ung 55 Urea Eliſabethſtraße 15. 7CCCCꝙCCCT0C0C000 b e Buller o 1600 1/80 

zo0ru Beitgeneitteahe.s, | Tpofene Wiefern-Wohlen |SUCHE Kinchanzant esse ose:| UNSER Kolkısaure-Bierapparal | gerne el 

n, N 5 0 iſe⸗ 5 a entner 
offerirt und N jeder Zeit Forſt⸗ rodene Kiefern⸗Bohlen, F 25 5 8 halten 1 s Bier Sen 15 Bere 2 
vachten. Bitte nähere Bedingungen unter Pr * wochenlang wohl- Stroh 5 


a a ahh Heu lehrer. , “ Petter, Schaabrrtier, 


schmeckend. Die 


Der heutigen Ausgabe unſeres 


. No. 10 in d. Exped. dief. Ztg. niederzulegen. 1 .. 
Hoteidiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte r i 1 * N fabricirt. 
See ente, Schelinge . 5 erer P e e \ 1 " Bierapparate Nena ec fte Res Th Sede 
chmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 5 N 8. g- | zeichn. sich durch ro er 
0 x R eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste | N aan i in bei, die „Große b 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ B. Aronsohn, Golſlub Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. . ce chr elegante Aus- = rule bemeſfend de sy 


ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 


Mädchen für Hotel-Neffaurant und Privat⸗ in i A 
a Ammen, Kindermädchen. Lehrmädchen Ein junges Mädchen 1 2 
A ar, ane gane. Benne Rnaten Senne gef. b., Cui 0a ff. Fabel. ohn, | säure-Flasche u. Gestell kostet Mk 48.—. 


Landw mit gut iſſen. Stellu Pianino - Fabrik. 1 

N erholt Ader ischen ee, mündlich _J. Makowski, Genlerftrahe G. | Steundl, möbl, Zimmer Gerechteſtr. 2 3. verm. nee 8 —— ia} 
oder ‚schriftlich Suche we 1. Juni cr. 2— 3 möbl. U möbl. Zim. m. Penſ. Bäckerſtr. II. part. — 
Möblirte Wohnungen 

gewinne Mk. 600,000 und Mk. 150,000, 


Für Privat „Feſtlichkeiten, ſowie für immer mit Zubehör und wo⸗ ; ri 
en und Gärten empfehle Lohn⸗ 3 mit Waſſerleitung. Offerten unter E 8 1 
Uner, Köche und Köchinnen. B. X. an die Expedition dieſer Zeitung. 2 gut möbl. immer, event. Bürſchen- mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und | SchloßfreiheitLotterſe Mk. 300,000, Kölner 
Eine gut erhaltene gelaß und Stallung für 2 Pferde, Wagengelaß Waldſtraſſe 74. Au erfrag. | DombansKotterie Mk. 75,000 und aus der 

Nühmaſchine (Schneidermaſchine) bilig zu vermiethen Coppernikusſtr. 39.] Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. letztbeendeten rothen Kreuz⸗Lotterie der 

iſt zu verkaufen Fiſcherſtraße 40. verw. Kreisthierarzt Ollmann. II gut möbl. Zimmer zu berm. Bäckerſtr. 6. zweite Hauptgewinn. 


Druck der Bucdruderei „Thorner Ofbeutiche Beitung*, Verleger? N Sch r m er in Thorn. 


stattung u. pract. 
oben, Construction aus. 
Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis Nachdruck ver 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38. 


ünfere verehrten Leſer aufmerkſam machen. 
Das Bankhaus hat beſonders glückliche Er⸗ 
folge zu verzeichnen, aus der früheren 
Marienburger Lotterie der Hauptgewinn mit 
Mk. 90,000, aus der erſt kürzlich beendeten 
Trierer Geld Lotterie Mk. 100,000 und die 
Prämie Mk. 300,000, zuſammen Mk. 400,000, 
ſowie in der Anti⸗Sclaverei⸗Lotterie Haupt⸗ 


